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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben parte » Deutfchlands

Stresemann stellt die Vertrauensfrage .
Der Stl »rz der Regierung bevorstehend .

Der Reichstag setzt « heut « vormittag 11,30 Uhr nach debaite -
loser Erledigung kleiner Vorlagen die Aussprache sort . Inzwischen
wurde neben den sozialdemokratischen und deutschnationalen Miß -
traucnsvoten auch ein Mißtrauensantrag der K o m m u n i st i I ch e n
Partei eingebracht . Er lautet :

. Der Reichstag entzieht der Regierung das Vertrauen " .

Auf Anlaß der durch die drei Mißtrauensvoten und die Art
der von den einzelnen diese Anträge einbringenden Parteien be -

absichtigten challung nahin der Reichskanzler das Wort zu
folgender Erklärung :

Der Antrag Müller - Franken ( Soz . ) spricht ein Miß -
traucnsoolum gegen die Regierung aus , da » im einzelnen motiviert
ist . Diese Motivierung des Mißtrauensvotum » ergebe parlamenla -
ri . ch- iakiisch die Mögliaikeit . daß die eingegangene » Mißtrauens¬
voten au » ganz verschiedenen Deweggründen abgelehnt
würden . Die Reichsregierung hat nicht die Absicht , ihre Gcjchäsle
fortzuführen aus Grund irgendeiner durch solche parlamenta -
rische Arithmetik herbeigeführte Entscheidung . Die Reichs¬
regierung fordert ein « klare unzweideutige Entschei -
d ung darüber , ob sie das vertrauen de » Parlaments besitzt oder
nicht . Ich richte daher an die Frakiionen . kne der Regierung nahe¬
stehen , die Ritte , durch Einbringung eines Vertrauensvotums eine
klare Entscheidung herbeizuführen .

Abg . Dr . Scholz sD. Dp. l bringt daraushin folgenden Antrag ein :

. Der Reichstag spricht der Reichsregierung das Vertrauen aus . "

Dieser Zlntrag ist unterzeichnet von Marx ( Z. ) und E r k e -

lenz lDem . ) .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) erklärt , daß es in keiner Weise in

der Absicht der Sozialdemokraten gelegen Hab « , durch cherbei -
sührung einer solchen politischen Arithmetik eine » Austcmd der Un -

klorheit herbeizuführen . Es würde »och notwendig sein , dazu

Stellung zu nehmen , warum diese » Mißtrauensvotum «ingebracht
worden ist .

Reichskanzler Dr . Skresemaun erwidert , daß es ihm völlig fern -
gelegen Hab «, der Sozialdemokralischen Partei den erwähnten Vor -

wurs zu machen , ikr weise aber daraus hin , daß in der deutschen
Press « die ganze falsche Unterstellung zum Ausdruck gebracht wurde ,
als wenn dl « Reichsregierung ihrerseits den Wunsch gehabt

hätte , durch Ausspielen einer Fraktion gegen die andere sich politisch

zu halten . Dagegen hätten sich seine Wort « gerichtet , nicht gegen
das selbstocrständliche Recht einer Fraktion , einen Mißtrauensantrag

zu stellen .

Daraufhin wird in der Erörterung fortgefahren .
Abg . Erkelenz ( Dem. ) «rtläri . selten habe ein Parlamentarier

in so osfener und zynischer Weis « » on der Tribüne Hochverrat ge -
predigt , als gestern der deutschvölkische Abgeordnete . Dem Gedanken
der Großen Koalition würden die Demokraten auch weiterhin ihr «
Kraft widmen , denn nur so könne die Zerklüftung des deutschen
Volkes vermieden werden . Die Reichswehr Hab « sich als

uveriässlg « Schülerin der Verfassung bewährt .
�u mißbilligen sei die Aeußerung des Generals Reinhardt , wonach
die Verfassungen nur vorübergehende Erscheinungen seien . Di «

bayerischen Vorgänge sind vom Rheinland aus gesehen noch
viel schlimmer ols von Berlin aus gesehen .

Venn die Reichsregierung in der bayerischen Frage energischer
nd schneller gehandelt hakte , dann hätte sich manche , Unheil

vermeiden lassen .

Andererseits hätte in Sachsen die sozialistische Mehrheit , die doch
nur 31 Proz . betragt , vorsichtiger austreten müsien . Am

Achtstundentag muß grundsätzlich festgchalte » werden ,
doch müßte wenigstens auf die Dauer von zwei Jahren durch Aer -

Handlungen zwischen Arbeitgebern und - nehmern ein « Neuregelung
herbeigeführt werden , um den Verlust der letzten zehn Monat « her -
auszuholen . Die chemisch « Industrie hat freilich ein « sehr bedenk¬

liche Haltung eingenommen , indem sie

ohne Hinzuziehung der Arbeiter mik den Franzosen verhandelte

und jetzt die Teilnahme an Berliner Lohnverhandlungcn ablehnt .
Di « Bcamtenabbauverordnung dars nicht zur Entfernung rcpubli -
kanlsckzer Beamten mißbraucht werden . Die Demokraten würden
für die Regierung stimmen , in der Ueberzeugung . daß Deutsch -
land heute nichts weniger brauchen kann als Re -

gierungskrisen . ( Beifall bei den Demokraten . )
Sodann meldet sich Abg� Kernen ( Kam. ) zur Gcsckiäftsordnung

imd beantragt , einen kommunistischen Antrag sofort auf die Tages -
Ordnung zu setzen , der die Aushebung des vom Militär -
befehlshaber erlassenen Verbotes der Kommu -
ni ( tischen Partei verlangt .

Präsident Lobe stellt fest , daß gegen die Derbindung des
Antrages mit der politischen Aussprache kein Widerspruch erhoben
werde , der Antrag also angenommen sei. Dieser Erfolg genügt den
Kommunisten offenbar nicht , die unter großem Lärm verlangen ,
daß der R e i ck> s k a n z l e r oder der Reichswehrminister
sich sofort zu dieser Fraae äußere Letzterer Antrag findet nicht
die geschnftsordnuvgsmäßig notwendig « Unterstützung , woraus die
Ksnimunislen in bcslige Entrüslimgsruse ausbrechen und die Abgg .
Mall - ahn , Thomas und Dr . H e r z f « l d Ordnungsrufe (ich
zuz ' ehen .

Sodann erhält in der Fortsetzung der Aussxracku ! der Abg . Le ' Gt
( D. Vp. ) das Wort . Er erklärt , sib mit der Dolkspsychose beschäf¬
tigen zu wollen , die jetzt besonders in Bayern grassiere und
wendet sich scharf gegen v. Graes « und die Völkischen , deren
Katholikenhetze er lebhaft beklagt . Er erklärt dann , er wolle seine
Ueberzeugung oussprechen , daß der Antisemitismus v e r -
w e r > l i cb fei , auch wenn er wisse , daß er dadurch auf eine ge-
wisse Proskriptionsliste in Bayern komm « .

Zum Schluß seiner Ausführungen erklärt er unter atemloser
Spannung des Hauses , daß die bayerisch « Volkspartei gegen das
Vertrauensvotum stimmen wird . Damit ist die letzte Hoffnung der

Mttslparteien beseitigt und der Sturz der Regierung sicher .
Räch Seeckr ergreift der Reichswehrminister das Wort .

( Schluß im Morgenblatt . )

Drei Parteien verboten .
Teutschvölkische , Nationalsozialisten und Kommunisten .

Aus Grund des A t der Verordnung des Reichspräsidenlen vom
26. September 1923 hol General v. Seeckt als Inhaber der
vollziehenden Gewalt für das ganze Reichsgebiet
ausgelost und verboten : Sämtliche Organisationen und Einrichtungen
der nationalsozialistisch en Aree . kerpartei und der D e u t s ch.
völkischen Freiheiksparlei , sowie sämtliche Organijalionen und
Einrichtungen der kommunistischen Partei Deutsch¬
land » . der kommunistischen Ingend und der kommu¬
nistischen ( Dritten ) Internasinoale .

Das gesamte vermögen der aufgelösten und verbotenen Der -
cinigungen und Einrichtungen wird beschlagnahmt . Ebenso
unterliegen alle Gegenstände , die zur Förderung der Ziele und Zwecke
der ausgelosten und verbotenen Vereinigungen bestimmt sind , der De .
schlagnayme , und zwar ohne Unterschied , ob sie der Vereinigung ge .
hären oder nicht .

wer sich an einer verbolenen Vereinigung als Mitglied beteiligt ,
oder ihr durch Zahlung von Geld , Vermittlung oder vesärderung von
Rachrichten , lleberlajjüng von Räumen . Herstellung oder Verbreitung
von Schristerzeugnisfen oder durch andere Mittel Vorschub leistet .
wird nach 8 4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Sep .
tember 1923 bestraft . Denfeiden Strafen unterliegt das Tragen

7 ustellen der Fahnen
zeichen der verbotenen und ausgelösten Vereinigungen .

oder sonstigen Ab -

I'

oder Zurschanstellen der Jal'
en der verbotenen und ausgelöst «
Begründet wird das verbot der

beiden rechtsradikalen Parteien

damit , daß die Ralionalsozlallstischc Arbeiterpartei es unternommen
hat , Soldaten der Wehrmacht zum Ungehorsam zu verteilen und die
Regierung de » Deutschen Reiches durch bewaffneten Aus¬
stand zu stürzen . Die Deutschvölkische Freiheilspartei verlritt die -
jciben Ziele wie die Rationalsozialislische Arbeiterpartei : ihr Führer ,
v. Graes « , hat an dem Umsturzversuch teilgenom -
wen . ihn ausdrücklich gebilligt und dabei die Soldaten der Wehr¬
macht zum Ungehor ' am äusgesordert . ( Die Perleiluna zum llngchor -
sam ist unseres Wissens erso gt . indem die Rationalsozialisten die An -
gehörigen der Sriegssihnle in München , junge Offiziers -
aspirantcn und 20 Ossiziere , die den letzten Kursus der Kriegsschule
milmachlen , zu « hochverräterischen veteiligung am
Hitier - Ludendorss - Puksch verführten . Gegen acht der Releiligten Ist
Anklage wegen Hochverrats erhoben . Die S <h u l c selbst ist ge¬
schlossen worden , der Kommandeur verabschiede ' »

Das Pcrbot de «
Kommunistischen Partei

wird damit begründet , daß diese durch ihren bewassneten Aufstand in
Hamburg , durch die Reläligung ihrer übrigen vezirke — namentlich
in Sachsen und Thüringen — und durch die Ausrufe und Rundschrei¬
ben der Reichszenkrale in den letzten beiden Monaten erwiesen hat ,
daß sie bestrebt ist . Soldaten der Wehrmacht zum llngehor .
s a in gegen ihre vorgesetzten und die Bevölkerung zum Widerstand
gegen die Anordnungen der Inhaber der vollziehenden Gewalt zu
verleiten und durch politischen Generalstreik und bewassneten
Ausstand die verfassungsmäßige Slaatssorm des Deutschen
Reiches umzustürzen . Die k o m m u n i st i s ch e Z u g e n d hat sich
an diesen Bestrebungen durch die Tat und durch mündliche und
schriftliche Kundgebungen beteiligt . Die Dritte Znlernalionale , der
die KPD . und die KZ. angehören , hat diese veslrebungen begünstigt
und für sie durch Schriften geworben .

Das Vorgehen des Oberbefehlshabers muß von der p o l i -

tischen Seite a u s die größten Bedenken hervorrufen .
Man kann den Verdacht nicht unterdrücken , als ob dieses Ver -
bot der rechts - und linksradikalen Organisationen und ihre
Auflösung durch den militärischen Oberbefehlshaber gerade in

Dollarkurs noch unveränüert .
Der Stand der Mark in Rem Port entsprach der amtlichen

Meldung zufolge einer hiesigen unveränderten Parität von 5 Billio¬
nen für den Dollar . Eine andere Nachricht bringt einen bedeutend

�niedrigeren Markkurs , der immerhin im Bereich der ' Möglichkeit liegt ,
da auch in London und Amsterdam «in neuer Markrückgang zu ver -

zeichnen war . Die Berechnungen auf diesen Börsenplätzen sind
jedoch , wie immer wiederholt werden muß , rein nominell « , da ein

! Umsatz so gut wie gar nicht stattfindet und die Bewertung nur auf

1Grund rein gefühlsmäßiger Motive , so augenblicklich wohl im Hin -
blick auf die Regierungskrise oder gar durch irgendwelche Speku -

! lationzmanäver «rfolpt . Die Regierungskrise wurde auch an der

beutigen Börse reichlich besprochen und man ist sich auch hier über
I die wettere Entwicklung der Din�e nach einem Rücktritt Slresemanns

�vollständig im unklaren . Amtlich wurden Devisen bei 1 Proz .
Zuteilung und teilweisem Ausfall der größeren Orte u n o e r ä n -
dert festgesetzt . Diese Unsicherheit machte sich auch auf dem

Effektenmarkt stark fühlbar . Hinzu kam noch die gestern einsetzende
neuerlichs Versteifung des Geldmarktes , die auf größere Ausgaben
von Rentsnmark und der damit verbundenen Absondierung von

Papiermark zurückgeführt wird .

diesem Augenblick erfolgt , um die Unentbehrlichkcic
des militärischen Ausnahmezustandes drastisch zu erweisen . Wir

bestreiten aufs allerentschiedenste , daß die republikanische Ver -

fassung , wenn sie von bewaffneten Organisationen bedroht
wird , auf keine andere Weise geschützt werden könne als da -

durch , daß dieverfassungsmäßigeRegierungsich
selbst ihrer wichtigsten Funktionen ent -

k l e i d et .
Das Vorbild Bayerns hat gezeigt , welche Gefahren

das Beschreiten eines solchen Weges unvermeidlich mit sich

bringen muß . Tatsächlich hat in Preußen die nationalsozicT -
listisch - deutschvölkische Bewegung sich nicht zu der Gefahr ent -

wickeln können wie in Bayern , weil die v e r f a s s u n g s -

mäßigeRegierungauf Grund des Gesetzes zum Schutze
der Republik rechtzeitig eingegriffen und dadurch in Nord -

deutschland die Staatsautorität politisch gestärkt und das

Staatsgefüge vor schweren Erschütterungen bewahrt Hot ,
Wenn tatsächlich aus Beobachtungen der letzten Zeit bei

den verantwortlichen Stellen , denen der Schutz der Berfasiung
anvertraut ist , der Schluß gezogen wird , daß außer¬
ordentliche Maßnahmen gegen rechts - und links -
radikale Umsturzvorbereitungen notwendig sind , so

sollen diese verfassungsmäßigen Stellen die politisch daraus sich

ergebenden Schlüsse selbst ziehen und die Durchführung
dieser Maßnahmen den p- oli tischen Organen des Staates

übertragen . Die Uebertragung politischer Funktionen an die

Reichswehr schadet dem Lande und schadet der

Reichswehr selbst . Das hat die Erfahrung der letzten
Wachen deutlich genug nicht nur uns , sondern allen , die

sehen wollen , zeigt . Den besten Willen bei der Leitung der

Reichswehr vorausgesetzt , werden sich bei der Durchführung
die(er Verordnung zahllose und unmögliche Reibungen er -

geben , die zu den vielen inneren Spannungen in Deutschland
neue hinzufügen werden .

Es scheint aber , als ab Kräfte am Werke sind , die an der

Aurechterhaltung dieses Spannungszustandes ein dringendes

Interesse haben . Der Erlaß dieser Verordnung dürfie eine

Waffe in der Hand dieser , der Republik und der Verfassung
sicherlich nicht freundlich gesinnten Politiker werden . Daß die

Verordnung des Herrn v. S e e ck t in B a y e rn nicht

durchgeführt werden wird , versteht sich wohl vorläufig
von selbst , solange die Reichsregierung jede Maßnahme gegen
Bayern ablehnt . In Bayern hat ja nicht einmal die

bayerische verfassungsmäßige Regierung etwas zu sagen ,

noch viel weniger wird sich em Verbot der nationalsozialisti -
scheu und deutschvölkischen Verbände , die zu einem großen
Teil unter der Flagge der vaterländischen Verbände ( egeln.
durchführen lassen . Auch dadurch wird wieder der Eindruck

verstärkt werden , daß alle diese Verfügungen und Verordnnn -

gen energisch jederzeit gegen links , zögernd
und zaghaft oder auch gar nicht gegen rechts

durchgeführt werden . Auch das ist ein weiterer Grund , gegen
die Uebertragung solcher wichtiger Entschei -

düngen an den militärischen Oberbefehls -
haber aus sachlichen und politischen Gründen energisch zu

protestieren und die Aushebung des militärischen

Ausnahmezustandes als einer der wesentlichsten innc -

rcn Gefahrenquellen nach wie vor zu verlangen .

Haussuchung bei öen veutschvölkischen .
Aus Grund der Berbolsverordnuyg des Generals von Seeckt

hat in der Zentrale der Deutschvölkischen Partei in Berlin eine

Haussuchung stattgesimden .

Kommunistenverhaftungen in Erfurt .

Erfurt , 23. November . ( WTB . j Nach einer Mitteilung des

Polizeipräsidiums wurde die nach dem Eintreffen der Reichswehr
in Thüringen flüchtig gewordene Bezirksleitung der KPD .
von Groß - Thiiringen , insgesamt fünf Personen , die sämtlich
unangemeldet hier wohnten , und zum Teil kein » Papiere hatte , fest »

genommen und zahlreiches wichtiges Material beschlagnahmt .

Der Kampf in üer Sotfchafterkonferen� .
Wie die letzten Noten an Tentschland zustande kamen .

London , 23. November . ( WTB . ) Reuter veräfstutlicht einen

Auszug aus dem Bericht des amerikanischen Botschafters in Paris ,
H e r r i ck , über die Zusammenkunft der Bolschafterkonserenz am

Montag . Der Bericht meldet , Lord C r e w e habe den Botschafter »
erklärt , Großbritannien hoffe , daß Frankreich die lehr ernsten
Folgen einer weiterhin isolierten Aktien erwägen werde , die
darin bestehen würden , daß die Entente in Gefahr käme . Crew «

fügte hinzu , wenn die Franzosen entgegen den britischen Wünschen
eine solche Politik durchsetzen würden , werde Großbritannien
sich genötigt fühlen , seine Vertreter aus den verschiedenen
interalliierten Kommisionen zurückzuziehen . Der Italienische
Botschafter unterstützte die britisch « Haltung , während der belgijche
mitteilte , daß er sich der französischen Auffassung nicht anschließen
könne , ohne zuvor in Brüssel anzufragen . C a in b o n habe eine erste
bedeutsam « Konzession gemacht , indem er erklärt «, Frankreich beab -

sichttge nicht , territoriale Sanktionen zur Anwendung zu bringen .



Steuern im verorönungswege .
Die Pläne des AinanzministerS .

Der Reichsfinanzminister Dr . L u t h e r hat am Donners -

tag im Reichstag etwas über seine finanz - und steuerpolitischen
Absichten mitgeteilt . Das ist zwar reichlich spät geschehen und

nicht mit der Deutlichkeit und Klarheit , die uns erforderlich er -
scheint , aber doch ein Fortschritt gegenüber dem wochenlangen
Schweigen , das sehr viel zur Erschütterung des Vertrauens in
die Rentenmark beigetragen hat .

Die bei Einbringung der sozialdemokratischen Jnterpella -
tion über die Finanzlage gewünschte Aussprache wird durch
die Rede des Herrn Luther in keiner Weife überflüssig . Herr
Luther hat es geschickt verstanden , über all die Dinge hinweg
zugehen , über die Meinungsverschiedenheiten bestehen und für
die Beurteilung seiner Absichten und der Wirksamkeit der

Finanzpläne von entscheidender Bedeutung sind . Er hat sich
vollständig ausgefchwiegen über die Finanzlage des

Reiches . Keinerlei Zahlen kamen über seine Lippen . Fürchtete
er etwa , dasi die Oeffentlichteit sehen würde , daß der rapideste
Verfall der Finanzen sich vollzogen hat n a ch dem Ausscheiden
des sozialdemokratischen Finanzministers ? Aengstlich hütete
sich auch Herr Luther über die Verschleuderung der Gold -

inleihe durch die Reichsbank , die dos Reich um 100 bis 200
Millionen Goldmark geschädigt hat . irgend etwas zu sagen .
Auch über die beabsichtigte Beseitigung der Landabaab « ,
der einzig wirksamen Besteuerung der Landwirtschast , schwieg
er sich aus . So leichthin und oberflächlich kann man diese
ernsthaftest » aller Fragen nicht behandeln . Die Gesundung
der Reichsfinanzen entscheidet über Sein oder Nichtsein des
deutschen Volkes . Dafür ist eine ernsthafte Aussprach «, die die
sachlich erschöpfende Behandlung aller Probleme bringen mutz ,
entscheidende Voraussetzung .

Es scheint , als ob der Reichsfinanzminister « in « solch «
Aussprache für vollständig überflüssig hält . Zur Ueber -

raschung des Reichstages teilt er mit , daß die Steuervorlagen
ohne den Reichstag auf Grund des Art . 48 der Reichsver -
' ossung erledigt werden sollen . Er begründete das mit der

Notwendigkeit der schnellen Verabschiedung dieser Vorlag « .
Auch wir sind der Meinung , daß die Steuervorlagen in der
denkbar kürzesten Frist erledigt werden müssen , und wir haben
deshalb bedauert , daß der neue Finanzminister sich sieben
Wochen Zeit gelassen hat , bis er zum ersten Male über diese
Dinge sprach . Aber die Notwendigkeit zur Schastung neuer
und sofort fließender Einnahmen des Reiches rechtfertigt in
keiner Weife die völlige Ausschaltung des Parka -
m e n t s bei der wichtigsten Frage , die es überhaupt gibt .
luch mit dem Reichstag können Steuervorlagen schnell er -

'
digt werden . Im August hat der Reichstag nur zwei Tage

" ir Erledigung der Steueroorlagsn gebraucht , schneller geht
ez mit dem Art . 48 auch nicht . Wir haben deshalb den Ein -

ruck , als ob dieser Grund weder der einzige noch der «nt -
scheidende sei für das gefährliche Beginnen , Steuer -

gesetze mit Hilfe des Belagerungszustands -
varagraphen zu erledigen . Die Herren vom Finanz -
' ninisterium haben selbst Zweifel an der rechtlichen Zulässig -
"eit dieses Weges . Sie wissen , daß zahlreiche Anfechtungen
dieser Steuern von den Besitzenden gewiß sind , wenn sie teine
sichere , gerechtliche Unterlage haben . Und sie fürchten jeden -
' alls , daß der ReichsfiNänzhof als Berufungsinstanz die man -
gelnde Rechtsgrundlage dieser Gesetze feststellen könnte .

Ebenso unmöglich aber ist auch die Absicht der Regierung
von politischen Gesichtspunkten aus . Steuergesetze , die

nicht vom Parlament beraten sind , von den Parteien nicht
gedeckt und verteidigt werden , sind in der Praxis ungeheuer
schwer durchzuführen , lind was nützen Steuergesetze ,
wenn sich gegen sie die alte heftige Opposition aller besitzenden
Kreise geltend macht und auch sie wieder nicht durchgeführt
werden . Außerdem : Ausschaltung des Parlaments von den

Finanzfragen ist gleichbedeutend mit Beseitigung d « s Parla¬
mentarismus überhaupt . Sie verwirklicht die Diktaturder

Finanzverwaltung und macht sie damit zum Herrn

über alle polltischen Entscheidungen . Für die Sozial -
demokratie ist deshalb dieser Weg völlig un -

gangbar .

Die unbestimmten Angaben , die der Reichsfinanzminister
Luther über seine Steuerpläne gemacht hat , bestärken uns in

dieser Haltung . Obwohl wir m« t unserem endgültigen Urteil

zurückhalten wollen bis zur genauen Kenntnis all seiner
Pläne , so können wir doch jetzt bereits keinen Zweifel daran

lassen , daß fein Gesamtprogramm die allerschörfsten Bedenken

hervorruft . Der Grundgedanke ist wiederum : stärkste Heran -
ziehung der Besitzlosen und durch die Geldentwertung enteig -
neten Schichten des Dolkes , Schonung des Sach -
besitze » der Besitzenden und Erhallung der Inflation ? -
gewinne . Nach seinen Absichten soll die Umsatzsteuer von 2 aus
2 >4 Prvz . erhöht werden , die Lohnsteuer , obwohl der Reallohn
ständig zurückgeht , ebenfalls stärker angespannt werden als

bisher . Die Verbrauchssteuern werden auf den Friedenssatz
erhöht . Dem steht gegenüber eine bisher in chrer Wirkung
nicht abzuschätzende Neuregelung der Einkommensteuer , der

Vermögenssteuer und der Erbschaftssteuer .

Das Entscheidende aber ist , auf welchem Wege das nach
Einführung dieser Steuern noch verbleibende gewaltig «
D e f i z i t des Etats gedeckt werden soll . Die Sozialdemokratie

?at stets den Standpunkt vertreten , daß das durch « ine E r -

aslung der Sachwerte geschehen mutz . Weite Kreis «
des Bürgertums haben sich dieser Auffassung angeschlossen , der

Reichskanzler Strefemann hat diesem Gedanken wiederholt
tiefe Verbeugungen gemacht . Der Reichstag hat bei der Bil -

dung der großen Koalition in einer entsprechenden Ent -

schließung der Sozialdemokratie zugestimmt . Jetzt , wo es

ernst werden soll , da soll nicht der Sachbesitz zahlen , der sich
bisher allen Leistungen entzogen hat , sondern die

großen Massen des Volkes , die allein während des

Krieges und nach dem Kriege Steuerleistungen entrichteten
und denen durch die Inflation der letzte Rest ihres Vermögens
geraubt und das Einkommen ungeheuer geschmälert wor -
den ist .

Herr Luther hat mitgetellt , daß die Regierung beabsich -
tigt , durch die Heraufsetzung der Mieten auf den

Friedens st and und durch die Konfiszierung eines Teilte

dieser Mieten für die Reichskasse den Etat zu balancieren .
Was aber bedeutet dieser Plan ? Er ist die denkbar unsozialste
Form der Besteuerung , da « r auf die wirkliche Leistungsfähig -
teit keine Rücksicht nimmt und das äußere Merkmal des Woh -
nungsbedorfs ausschlaggebend sein läßt für die Steuerleistung .
Herr S t i n n e s , der ungezählte Goldmillionen fein « igen
nennt , würde kaum mehr Steuern zu entrichten haben als der

Gelehrte , den sein Beruf zwingt , « ine über die normalen

Verhältnisse hinausgehende Wohnung zu unterhalten . Der

Plan des Finanzministeriums ist gewiß auch für die Arbeiter ,

Angestellten und Beamten ungeheuer gefährlich . Er belastet
ihren sinkenden Reallohn , der von ihnen in der Zeit der Wirt -

schaftstrise nicht ausreichend gesteigert werden kann , ohne
daß der Wohnungsnot jjesteuert wird . Aber ungleich
größer sind die Gefahren für die Mittel -

schichten des Volke s. Den Rentnern , den freien Be -

rufen , denen die Geldentwertung ihr Vermögen geraubt hat .
deren Einkommen nicht zur Erhaltung der Arbeitskraft aus -
reicht , soll jetzt auch noch die Wohnung g « raubt wer -

den , das letzte , was ihnen noch geblieben ist .

Auf diesem Wege kann die Sanierung der Reichsfinanzen
nicht herbeigeführt werden . Jetzt wird klar , wozu die Rechts -
kreise „ die Regierung des Vertrauens " und die Diktatur der

Wirtschaft brauchen . Die Schwerindustrie soll gerettet
werden vor den Lasten für das Reich , denen sie sich bisher
immer mit Erfolg entzogen hatte . Diesen Absichten wird sich
die Sozialdemokratie mit aller Kraft widersetzen . Denn sie
bedeuten die denkbar größte Verschärfung der sozialen Revo -
lution und den Untergang der wirtschaftlichen und geistigen
Mittelschichten Deutschlands . Sie aber müssen , ebenso wie die

Arbeiter , Angestellten und Beamten vor dem Ansturm der

Schwerindustrie und des Agrarkapitals geschützt werden .

Nationale Seforgniffe .
Zerfahrenheit und Unsicherheit , die durch die schwankende

und wechselnde Politik Stresemanns durch die dadurch

herbeigeführt « Aufgabe der großen Koalitton in die deutsche
Politik hineingetragen ist, spiegelt sich in der Unklarheit und

Unsicherheit der Presse , die bis in die äußerst « Rechte hinein

zu den Ereignissen keine klare Stellung zu finden vermag .

Höchstens kann man als besonders charakteristisch die Unsicher -
heit und die Besorgnisse der nationalen Presse feststellen .
Jeder Tag zeigt von neuem , wie sehr die oppositionellen
Nationalisten sich der inneren UnHaltbarkeit ihrer Situation

fest d « r Hanswurstiade im Münchener Bier -

kell er wenigstens zum Teil bewußt geworden sind . Wollte

man die Dinge persönlich nehmen , so könnte man sagen , daß
niemand der Reaktion so sehr geschadet hat wie Erich

Ludendorff . Aber Ludendorffs Vorstoß war ja schließlich
nur die Konsequenz der verlogenen deutschvölkischen und

deutschnationalen Demagogie . In dem grotesken Zusammen -
bruch seiner kindlichen Revolufionsspielerei offenbart sich nur

die ebenso groteske Unzulänglichkeit der „ nationalen Oppo -
sition ". Ihre von Strefemann mit Recht gekennzeichnete a b -

folute Programmlosigkeit entspringt und ent¬

spricht der Haltlosigkeit ihrer politischen Ideen , denen jede ein -

zelne , konsequent zu Ende gedacht , sich in unlösbare Wider -

spräche verstrickt . Heute gibt der „ Tag " dieser wsttnktwen

Unsicherheit beredten Ausdruck .

Wir wiesen schon am Dienstag hier darauf hin , daß unter dem

Eindruck völliger Zerfahrenheit nicht der Rückkehr irgendeiner Links -

krolition Wirthfcher Farbe der Weg geebnet werden darf . Mit allem

Ernst sei nochmal » darauf aufmerksam gemacht , daß der gegenwär -

tige Augenblick ausgenutzt werden muß , die nationale Bewegung ,

die im Lande vorhanden ist , in die richtigen Bahnen zu lenken . Sonst

besteht die Gefahr , daß unter den Nachwirkungen de » München er

Putsche , und der Unklarheit der Berliner Verhältnisse oder der Zer -

fpNtterung der Berliner Bewegung die nationalen «räste im Volke

erlahmen und auf fassch « Mege gedrängt werden , und daß der gesamt -

nationalen Bewegung damit unberechenbarer Schade « zugefügt

wird . *

Dies beklemmend « Eingestäichnis offenbart zugleich die

Wurzel der Schwäche der Republik . Die Unfähigkeit zur

Bildung einer wirklich zuverlässigen und energischen republi -
konischen ReFierung . das immer wiederkehrende Berfa gen

der Mittelparteien , das Fehlen eines wirklich konfe -

quenten republikanischen und demokratischen politischen Wil -

lens im Bürgertum ist die Ursache der immer wiederkehrenden

Erstarkung der Rechtsreattion .
Der Rechtsradikolismus wie überhaupt alle Versuche der

Restauration würden vollkommen aussichtslos fein
in dem Moment , in dem endlich die�Bildung einer wirklich

republikanischen Regierung möglich wäre . Die Reaktion weiß

das sehr genau und fürchtet diese Bildung . Wird das B ü r -

gertum . das die Gefahren der Reaktion erkannt hat . die

Konsequenzen daraus ziehen ?

Oer Zoll Aeigner .
Mitteilungen deS sächsische » Justizministers .

Dresden . 23 . November . ( TU. ) Der sächsische Justizminister
Neu gewährte dem Derireier der „ Telearnphen - Umon " in der

Affäre Zeigner eine ' länaere Unterredung , die ein « wesentlich - . -
ZKarheit über die Angelegenheit bringt , soweit bei dem gegen -
wärtigen Stand der Untersuchung von Klarheit gesprochen werden
kann . Der Justizminister betonte zunächst auf da » nachdrücklichste ,
baß er kein anderes Ziel kenne , als ohne Rücksicht auf

irgendwelche Personen völlige Klarheit zu schaffen und die

Schuldigen der verdienten Strafe zuzuführen . Sein « dahin zielen -
den Anordnungen seien in der Oefsentlichkeit vielfach falsch gedeutet
worden . Ausgegangen fei die Affäre von einer vom 1. Rovembtr

datierten , am 2. November bei der Stoatsanwallschast « ingegangenev
und von Rechtsanwalt M « l , « r - Leipzig erstatteten Anzeige

oegen den in Leipzia - Mockau wohnhaften Fabritschmied Friedrich
Karl Möbius wegen Betrugs bzw . Beihils « zur Bestechung . Möbius

habe sich erwiesener - und « inoestandenermoßen prahlerisch g . -

rühmt , daß er mit chilfe seiner ausgezeichneten Verbindungen bei

sächsischen Regierungsstellen Begnadigungen erwirken

Professor Julius platter .
Eine Züricher Erinnerung von Paul Kampffm « y « r .

Bor kurzem ist , wie wir bereits gemeldet hob « n . Professor
Julius Platter in Zürich gestorben . Er wor einer der
originellsten Köpfe , die am Züricher Polytechnikum di « so eigenartig
zusammengesetzte Shidentenschast in die nationalötonomischen Pro -
blem « einzuführen hatten . Wer kennt di « Dötter , kennt di « Namen ?
Wenn tncm das große Auditorium , in dem Platter seine Vorlesungen
abhielt , überschaute , so hatte man den ganzen Balkan in leben -
sprühender Frische vor Augen . Und Platter verstand so areisbor an -
schaulich zu sprechen , daß ihm selbst der Mann au « den blauen
Bergen folgen konnte . Die Zuhörerschaft Platter » war teilweis « stark
raditalsozialistisch gerichtet und hatte sich vielsach bereit » in den
theoretischen Sozialienni » hineingelebt . Aber auch ihr war Platter
nock ein wegweisender Führer . Biel « von dem Ausnahmegesetz
nach Zürich geworfene deutsche Studenten tummelten sich damals in
den Hörsälen Zürichs . Da taucht « u. a. Steinmetz auf , den der
Breslauer Geheimbundsprozeß in die frei « Schweiz trieb . Er ist in
Amerika ein Forscher von dem Range Edison » geworden . Dies «
jungen deutschen Sozialisten fanden oft Anschluß an den alten John
R e i t e n b a ch , der an dem berühmten Schabelitzschen Stammtisch
seine Lebenserinnerungen an di « Kämpf « der alten preußischen
Demokratie mit derbem ostpreußischem Humor vortrug . An seinem
Finger blitzte noch der Siegelring , den er stch ol » konsequenter
Steuerverweigerer jeweilig hatte pfänden lassen , um ihn dann später
wieder einzulösen .

E » wor in der Tat oft ein « sozialistisch - kritisch geschult «
Studentenschaft , di « in die Piatterschen Vorlesungen ging . Aber auch
diese kam bei den theoretischen Darlegungen Platter » gut auf ihre
Rechnung . Platter dacht « jedes volkswirtschaftlich « Problem mit rück -
sichtsloser Konsequenz zu Ende . Er stand fest auf den Schultern der
Klassiker der Nationalökonomie , der großen Engländer Smith und
Ricardo . Ueber sie hinaus aber tat er manchen neuen wegweisenden
Schritt zum demokratischen Sozialismus . Wenn er auch dem „ Agi -
tator " Marx gelegentlich einige derb « Piiss « versetzte , von dem
Wissenschafter Marx , dem tiefgründigen Kritiker der kapitalistischen
Wirtschastsweis «, sprach er stets mit größter Anerkennung und Ach -
tung . Sein Sozialismus war stark genossenschaftlich orirniiert . Ein
sich von unten aufbauender Sozialismus , da » Werk der sich demo -
kratisch organisierenden Massen , ließ fein ganzes temperamentvolles
Wesen hell aufflammen . Die Bedeutung P! alters für die Theorie
der Nationalökonomie erfaßt man am besten aus seinen „ Grund -
lehren der Nationalökonomie " , tiner „kritilchen Einführung in die

sozlol « Wirtschafiswissenschaft *.
In den Iahren 1887 bis l8S0 hat da » Plottetrsche Seminar am

eidgenössischen Polyiechnikum sehr stürmisch « Dletusstonen erlebt . Da
scharten sich um diesen ausgezeichneten Lehrer Männer wie Axel -
rod , Daschinski ( der Bruder des vielgenannten Abgeordneten
Franz Daschinski ) , Hans Müller und Otto W u l l -

i ch l e g e r. Gar manch « heiße Redeschlacht entbrannt « damals über
die Marxsche Werttheorie . Wir jungen begeisterten Marxisten ließen
cm keinem Buchstaben dieser Theorie rütteln . Wir übertrumpften

dann und wann Marx selbst . Geduldig schrieb dann wohl Platter ,
der ein vortrefflicher Pädagoge wor . unsere einzelnen Aussprüche
an di « Wandtafel , und wir erstaunten manchmal über unsere toll »
kühnen Behauptungen . Ein kameradschaftlicher Geist waltet « in dem
Piatterschen Seminar : niemal » kehrt « Platter un » gegenüber den

schulmeisternden Professor heraus . Der vortrefflich « Mann gab uns
in den freien Aussprachen so viel Eigenes und so viel Nachdenkliche »,
daß wir nicht leicht einem beschränkten Dogmenfanotismu » verfallen
tonnten .

Um un » herum tobte ja überdies der Sturm auf all « Dogmen .
Da schritt unter un » noch als Studiolu » der Rechte FrantWede -
k i n d , geladen bis zum Halse mit der stachlichsten Kritik gegen di «
bestehende bürgerlich « Moral , da pfiff Karl Henckell seine
„ Amselrufe ' und gründete mit dem revolutionären Balten Rein -

hold Maurice von Stern seinen „ Ulrich - von - Hutten - Bund " ,
da organisiert « sich in Hattingen in der Villa Karl Haupt -
mann » die naturolistisch - realistische Literaturreoolution gegen da »

Deutschland der Lindau , Baumbach , Wolfs . Viele der jungen Stür -
mer sind auch in di « Vorlesungen Platters gegangen , und st « werden

heut « in tiefer Verehrung des Mannes gedenken , dem sie so manch «
für ihr ganzes Leben entscheidende Anregung verdanken .

5öüeralismus .
„ Der Länder Rechte harren der Erweiterung ,
Föde ' aiifrisch kann da » Reich nur wachsen * .
So las ich jüngstens mit Erheiterung
Und dacht an Sachsen .

„ In Bayern * , lehrt Professor Düringer ,
„ Hat nicht das Reich zu richten und zu strafen " .
Deshalb behandelt es die Thüringer
Wie Negersklaven .

So scheint mir , daß die Föderaktät
Noch nicht geklärt sei im Prinzipe .
Und einer hohen Generalität
Vor allem piepe .

Mich . » onLindenhecken .

Tänze und Pantomime « im Deutschen Theater . Der Abend
war veranstaltet von dem Tänzerpaar Elisabeth Grube

( Staatsoper ) und H a s s o Holm . Al » Komponist zeichnet « Wal -
ter Koemm « , der die tänzerischen Darbietungen auf dem Flügel
begleitet «. Das Ganz « hielt sich aus jener Mittelstraße . di « im Ge »
lände der Kunst niemal » eine goldene ist . Typische Bewegungen
und Attitüden der modernen Schulen für Körperrhythmik . Rudi .
ment « des alten Balletts und Pa » au « Gestllfchnf ' slSnzen gaben
«in stilistische » Gemisch , das nirgend » zu organischer Einheit zu -
fammenflvß . Mangel an rhythmischem Gefühl und ein oft un -
sickei -er Aplomb der Tänzerin sielen auf . Ihr Partner stand tech -
nisch noch unter diesem Niveau . Am besten geianzen einige kon -
ventionell « Amüsier - und Dekorationsstücke wie die „ Etüde * . Wo
Stimmungszauber gedeichselt werden sollte ( Pantoenime „ Wand -
lung * ) erfolgten schlimme Versager . All «» in ollem : Man kann

solch « Darbietungen eines absterbenden Kunststtl » allensalls als

Unterhaltungssüllsel hinnehmen , wenn sie mit der Verve und tech -
Nischen Vollendung des russischen Balletts dargeboten werden . Em -

behrlich sind sie in jedem Fall in einer Zeit , wo auf unserer deutschen
Tanzbühne ein « neuer , großer und ernster Stil im Werden ist .

I . S.

Da » zweite Konzert des Berliner Bezirks - Bildungsausschusi ? »
am Bußtag in der Philharmonie galt der Kammermusik .
Hervorragend « Mitglieder der Kammermusikvereinigung an der

Staatsoper ( Dem . ann , Lioliiw , Flemming , Odo « : Dr . Jocki ,
Klavier : Kohl , Klarinette ; Rembt , Waldhorn und Schsi -
wein . Fagott ) erfreuten durch vollendet « Wiedergabe des kl - - Dur -
Quintetts von Mozart , eines Trios von Drahms und des
Beethovenschen Quintetts , op . 166 . Der große Saal ist lerdcr nwnig
günstig für solche intick « Kunst : die im letzten Drittel Sitzenden
kamen nicht zum vollen Genuß der herrlichen Werk « . b- r .

Au » dem Reichstag meldet unser Feuilleton - Soezialberichterftar -
ter vom Tage der entscheidenden Sitzung , daß die drei Mißtrauens¬
voten des heutigen Tages zu einem gemeinsamen Entmächtigungs -
gesetz für die Regierung Siresemann zusammengefaßt werden soll -
ten . Man hat aber davon Abstand genommen , weil eingeworfen
wurde , daß eine Macht , die nicht vorhanden sei , auch nicht
entzogen werden könne . — Zur Widerlegung der ialichen Mel -
dung , als ob die jetzige Reichsregierung Bayern bereits aus ihrer
Interessensphäre gestrichen hätte , mag die oerbürgte Tatsache dienen ,
daß die Regierung nach sehr eingehenden Beratungen unter Hinzu -
ziehung völkerrechtlicher Sachverständiger zu dem Entschluß getom -
inen war , di « schweizerische Bundesregierung um
Schutz . der deutschen R « i ch » a n g e h ö r ig « n in
Bayern durch das schweizerische Konsulat in München anzugehen .
Leider konnte dieser Schritt noch nicht zur Ausführung gelangen .
weil di « bayerische Regierung sich auf den Standpunkt stellt , daß
die Norddeutschen in Bayern keineswegs Ausländer seicn .
sondern lediglich ausgewiesen werden können . Der bayerische
Gesandt « v. Preger hat durchblicken lassen , daß . wenn die Reichs -
regierung auf ihrer Absicht beharre , di « Ausfuhr dcs gesamten
Schweizerkäse aus dem bayerischen Allgäu , wo er bekanntlich her -
gestellt wird , verboten werden würde ,

Volksbühne . Im Theater am Baiow platz wird am kam -
Menden Sonnabend , abend » ' / , 8 Uhr , Gutta » Nied » . Abreci ! «
n u n g ' wieder in den Spielplan aufgenommen werden . Den Abend de-
schließt T - schechow « . Heirotßantreg ' . « m Totenspnn -
t a g gelangt . Und da « Licht scheinet in der Finst - rnl « '
zur Aufführung .

Für de « Sckntzverbaud beutscher Schriftsteller . Den yohlsabrt »-
kafsen de « Schutzverbande » widmet die Deulig . Ftlmg - seMchaft die heute
um ' /,7 Uhr in der . « Ihambia ' ( Kurkürstendamm SP siattsindend -
Uraussubrung de » im malerischen Deutschland der Spitzwegzeit
spielenden Mimdrama » ; . Sin Weih •*. ei « Tier -r ein
Diamant ' von P. Beyer Und % Kode .

Oskar - rSilde - llbeud . H an » Fuhrmann spricht am Sonntag .
-25. d. N. , im Meiftersaal Märchen , dramatische Szene » med ander «
Dichtungen von O S k a r N i l d «. Ansang 8 Uhr .



könne , menn er dafür entsprechend entlohnt werde . In der An -
zeige sei der Name des ehemaligen Ministerpräsidenten Dr . Z e i g n e r
nicht genannt gewesen , sondern es sei lediglich auf das Justiz -
Ministerium hingewiesen worden . Die Oberstaatsanwaltschaft Leipzig
habe bei dem Justizministerium angefragt , ob die Untersuchung in
die stände des politischen Staatsanwalts (stiller ) gelegt werden solle .
Er , der Minister , habe aber angeordnet , daß die Untersuchung ihren
gebräuchlichen E- ang zu nehmen habe , also nicht als politisch onzu »
sehen sei. Der mit der Angelegenheit betraute Staatsanwalt
Dr . Fiedler habe durchaus korrekt gearbeitet . Als
jedoch das vorläufige Ergebnis der Ilniersuchurtg auf die Person
des ehemaligen Ministerpräsidenten hingewiesen habe , Hobe er bei
der Bedeutung des Falles den Oberstaatsanwalt Schlegel
beauftragt , die Untersuchung selbst zu leiten . Diese Maßnahme sei
irrig gedeutet worden , obwohl sie nur der Absicht entsprungen sei ,
den erfahrensten und tüchtigsten Beamten damit zu betrauen . Die

Untersuchung werde , dafür biete die Person des Oberstaatsanwalts
nolls Gewähr , objektiv und gründlich bearbeitet . Die seither in die

Oeffentlichkeit gelangten Einzelheiten scheinen nach dem bis -

hzrigen Resultat der Untersuchung zu stimmen , nur ließen sie die

Deutung zu , daß es sich um eine

größere Anzahl von Vesiechungen

handele . Das sei nicht der Fall . Bisher könne nur von etwa
4 Fällen gesprochen werden , die sämtlich in das Jahr 1V21 , also
in die erst « Zeit der Amtstätigkeit des ehemaligen Ministerpräsi -
deuten sielen . In einem Falle sei «in Sack Mehl , eine G a n »
und ein größerer Geldbetrag , in einem anderen Falle ein
Lrillanttollier und ein Siegelring , in einem weiteren

Falle wieder Geld und im vierten Fall « ein Pelz angenommen
worden . Die volle Schuld könne natürlich erst die Untersuchung
bzw . die Verhandlung ergeben .

Dr . Zeigner habe , nachdem die Sozialdemokratische Partei von

seinen Verfehlungen bzw . von den Beschuldigungen erfahren
habe, , sich

trotz wiederholter Aufsorderung der Parlel nicht zur Aufklärung
oder Derontwortung gestellt .

Di « Angabe , daß er nach der Schweiz gereist gewesen sei . sei nicht

richtig . Ein Besuch in feiner Wohnung sei ebenfalls erfolglos ge -
wesen und habe als einziges Resultat den in der Wohnung
hinterlegten Brief mit der Mandatsniederle -

gung gehabt . Die Partei Hobe erst nach dem lt . November von
der Besiechungsaffäre Kenntnis erhalten , weil er , der Minister,� auch
der Parket gegenüber da » Amtsgeheimnis Hobe beobachten müsien ,
bis er gelegentlich einer Reife nach Leipzig Hab « feststellen können ,

daß die Angelegenheit bereits in die Oeffentlichkeit gesickert mar .

Dr . Zeigner fei zum Dienstag vormittag nach Leipzig geladen

gewesen , sei aber nicht erschienen , sondern habe sich mit Krankheit

entschuldigt . Nunmehr , sei von Leipzig aus telegrophisch der staft -
befehl ergangen , der in der Nacht zum Mittwoch gegen �12 Uhr

zur Ausführung gebracht worden sei . Zeigner Hobe bei feiner Der -

hastung von seiner Erkrankung den Deanrten Kenntnis gegeben , sei
aber mit dem Auwmobil noch Leipzig gebracht worden .

Am Mittwochvormittag sei dann sein « erste Vernehmung durch
den Landgerichtsrat Mönnich erfolgt und Zeigner im Anschluß daran

gegen 1 Uhr mittags in das Gefängnis in der Moltkestraße über «

geführt worden .
Möbius , über fein « Beziehungen zu Zeigner befragt , habe er -

klärt , daß er den Ministerpräsidenten zuerst beim Militär habe
kennengelernt . Er ( Möbius ) fei damals in ein « Mehlschi «.
buna verwickelt gewesen und Zeigner sei bei der Untersuchimg als
Soldat mit tätig gewesen . Später habe er

mit Zeigner selbst einige Mehlschiebuagen erledigt .

Auf die Frage , welch « Folgen dies « standlungsweis « Zeigners haben
könne , erklärte der Justizminister , daß diese Mehlschiebung durch
die Amnestie erledigt sei . Freilich trage sie zur Beurteilimg des

lMenwSriigeii ' Fostes bei . Zeigner sei . damals jedenfalls erst Astes -
sor gewesen , lieber die Ursachen zu den standiungen Zeigners ,
wenn sich dies « bestätigen sollten , sei man sich nicht recht klar . Eine
Version besage , er habe sich in Geldnot befunden . Dem widerspreche
die Möglichkeit , die Zeigner hatte , das Geld zu leihen . Auch für die

Umzugs - usw . Kosten hatte der Staat die nötigen Mittel Vorschuß -
weise hergegeben . Eine andere Lesart behauptet , daß Möbius

Zeigner gegenüber einen Druck ausgeübt habe , ihm zu Willen zul
sein , um die von ihm verlangten Begnadigungen auszusprechen , weil
er andernfalls seine ( Zeigners ) Beteiligung an der Blehffchiebung
bekanntmachen würde .

Der ehemalige Ministerpräsident Buck habe nicht viel für
Zeigner übrig gehabt und seine Ernennung zum Justiz -
minister erst vorgenommen , als all « vorher befragten Personen
( auch er , Justizminister Neu , selbst ) abgelehnt hätten . Buck habe
sich an der großen Jugend und der daraus zu schließenden geringen
»Erftihrung urtd an der erst kurzen Zugehörigkeit Zeigners zur
Partei gestoßen . Ueber die Folgen der Tat bestagt . erklärt « der
Minister , daß ,

wenn sich auch nur ein ganz kleiner Teil der Anschuldigungen
bewahrheiten würde , Zeigner für die Beamleulausbahu er -

ledigt sei .

Nach der ersten Vernehmung und der nunmehr erfolgten Verhaf -
iung Zeigners werde «r morgen die Suspendierung Zeigners
von seinem Posten als Londgerichtsdirektor verfügen .

Aus den Aeußerungen des Ministers girr� unzweideutig her¬
vor , daß uneingeschränkt die Absicht besteht , der Untersuchung völlig
freie stand zu lassen , volle Aufklärung zu schaffen und die end -
gültig als schuldig Ermittellen der Bestrafung . zuzuführen . Alle
äegenteiligen Behauptunaen dürfen als absurd bezeichnet werden .
Zum Schluß ging der Minister noch auf die von der Deutschen
Volksvartoi im Landlag gestellte Anfrage «in . Er habe den Wunsch
ausgesprochen , daß die Anfrage auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung komme . Er wolle aber schon heute betonen , daß die ange -
stellte Untersuchung ergeben habe , daß kein Beamter des
Justizministeriums an den standiungen Dr . Zeigners be¬
teiligt fei oder darum gewußt Hab«. Das beziehe (ich Haupt -
fächliw auf die sogenannte Gnadenabteilung beim Justizmmlsterium .
Die Einrichtung der soaenannien politischen Staatson -
walte verteidigte der Minister und wies darauf hin , daß es
zweifellos viel Gutes Hab «, wenn für politische Delikte gewisser -
maßen ein Spezialist vorhanden sei , der ein viel klareres Urteil
Habs . Demgemäß träten die etwaigen Zlochteil « in den stinter -
grund .

Der neue Lohnabzug .
Das Reichsfinanzministerium gibt bekannt : Die Berhöltniezahl ,

mit der die in der . zweiten Septemberhäkfte in Geltung gewesenen
Ermäßigungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn zu vervielfachen
sind , beträgt für die Zeit vom 2S . November bis zum
1. Dezember 1923 „ 700 000 *. Bei der Berechnung des Steuer -

nbzuges von dem in der Zeit vom 2S. November bis zum 1. Dezember
1923 fällig gewordenen und gezahlten Arbeitslohn sind die Ermäßi -
gungsn der zweiten Septcmberhälfte mit „ 700 000 * zu vervielfachen .
Unter Zugrundelegung der Derhältniszahl 700000 ergeben sich z. B.

folgende Wochenermäßigungen :

uom . . . . oi » q« q» a»

10 . bi , 80. 9 28
( Grundzahl ) . 172800 11820 ( 10 14 # 000

18 . Bis 24 . 11 . 23
( dreihundert -
t - ujendfa « ) . Si $ 40 000 006 8t » 806 000 000 438000000000

25 . 11 . 6 . 1 . 12 . 33
( siebenhundert¬
tausend ) _ _ _ _120 900 000 000 806 400 000 000 1 OOS 000 000 000

Schule in Not !
Mit jener furchtbaren Gewalt , wie sie nur der harten , unerbitt¬

lichen Wahrheit eigen ist , tönt dieser Ruf durch unser Land . Siechtum
und Auszehrung haben den Schulkörper ergriffen . Die Lehr - und
Lernmittel zerfallen und entschwinden Kindern und Lehrern unter
den ständen : Monzel an Tinte . Federn und Kreide , an Schulbüchern
und Schreibheften , zerbrochene Apparate , zerschlissen « Turngeräte und
Landkorten in Fetzen .

Bereits jetzt ist die Fortsetzung der Schularbeit allen Ernstes in
Frage gestellt . Schulverfall — Lehrerabbaul Jeder
vierte Lehrer soll entlassen werden , Hunderten Berliner Junglehrern
ist bereits gekündigt worden . Dies ist ein unersetzlicher Aderlaß an
den frischesten und vorwärtsdrängenden pädagogischen Kräften . Statt
Herabsetzung der Besuchsziffern aus 00 Schüler und mehr . Und das
bei verlängerter Arbeitszeit der wirtschaftlich und pädagogisch schwer
bedrängten Lehrerschaft . Aber so schwer dos alles wiegt , surchtbarer
noch reckt sich das Doppelgesp - nst von Hunger und Kalle im Volk !
Welchen Süm und welch - Möglichkeiten haben noch Erziehung und
Unterricht an unterernährten , kranken , körperlich verelendeten Kin -
dern ? Und das sind bereits mehr als 73 Proz . proletarischer Schul .
jugend . Kohlennot aber — die nicht Mangel an Kohl «, sondern an
Geld Ist — verrammelt lufthungrigen Kindern die Fenster . ( Lüftungg -
verbot ! ) . Gerade in den kältesten Wochen will man die Kinder aus
der Schulstubs treiben , auf die Straße oder in die kalten Elends -
räum « der Mietkaserne . Zu gleicher Zeit greift die Stadt bei ihrem
Bedürfnis nach Verwoltungsräumen zuerst nach den Schulen , indes
Kirchen und Kasernen , Kinos . Bars , Likörstuben unangetastet bleiben .

Voltsgenossen , Eltern , Erzieherl Wir , Parteien . Derbönd « , Or -
ganifationen der großen Mass « der Werktätigen und der mit diesen
verbündeten Lehrerschaft rufen zum entschlossenen Widerstand auf .
wir wollen nicht weiter dulden , daß die Bildungs . und Lebensstätten
unserer Jugend und diese selbst verfallen , indes das Kapital sich
schamlos bereichert und s e i N « S u b st a n z s ch o n t. So oerschlingt
sich der Kampf um Rettung für Schule und Jugend mit dem großen
Kampf der werktätigen Masse . Wir fordern von den Schulverwal -
hingen , den Gemeinden und dem Staat Einhalt auf dem Verhängnis -
vollen Weg « . Die oeronwiortlichen Instanzen sollen wissen , daß wir
zum schärfsten Widerstand entschlossen sind . Der körperlichen und
geistigen Verelendung der Kinder , dem äußeren Bersall der Schul -
«inrichtungen . dem Abbau des Lehrkörpers , der Verschlechterung der
Arbeitsbedingungen muß ein unerschütterlicher Damm entgegengesetzt
werden .

Die Berliner S chulnotgemeinschast :
Dl« jftti «* Schntgemelnd - » Derllir «. gtuiralftellc der TMlatSfraolrirHItVv
CUMKSciiiit S»ft ' S«iIiiM . EIter »b- ir «t », ?niraI - der gammuniftisch «» P- ite !
DtalfölaBH . cütrnllfirät - btt Unai�änqiacn faftiatticniofrotiföfn Partei .
SuKb «otschirdrner SAnltffuraet . SeWerstchast dr - Ncher Sotülcirct Im
UgcnMlnea bcstfibts »eamtrabuiid . Nrte >t,aem «inschall iazlaldrmanatlschcr
Lrhrrr , De, Irl DraS - Berli ». Vrreiniflnnq d«r Lehrkräfte an weltliche » Schule ».
S«»erksch »ft »! »»iM>Zi »» Berlin »al » Umged » »» . Allqemciner freier «na «.
ftelltenbvn » fUslll ), vrtskartell Berlin . «e»irk «»orsl - nd der Bereiwifttrn
Loliatdemelratjtchen Partei Dealfchland ». Lnabdänqia , Sozlaldemakratilche

Pari «! , »»»«aaistilch « Partei Deutichland . Bez. Brandenburn .

Weiter « Zustimmungserklärungen sind an Adolf Koch , Berlin
SW . 47 , stogelbergerftr . 26 , zu richten . Am Montag , den 20. Ro -
vember , große Bolksversammlung - n in allen 20 Berliner Bezirken !
Rüstet zur Kundgebung !

helft der Zugend !
Dem Bezirksausschuß für A r b ei te r w o hlfa h r t und

Kinder schütz ist folgendes Schreiben zugegangen , daß wir der

edlen Gesinnung wegen , die aus ihm spricht , verössentlichen .
„ Mit Vergnügen Hab « ich von der Anregung in der Sonntags .

nummer des „ Borwärts * ( Helft der hungernden Jugend " ) Kenntnis

genommen . Ich halte es als meine verdammte proletarische Pflicht ,
trotzdem ich nur «in schleck >tbezahl ! «r Arbeiter bin . mich an dem stilfs -
werk zu beteiligen , da üfj ledig bin und keine Familie zu ernähren
Hobe . Ich bitte deshalb , mir die Sorge fstr etiles unserer .
Prvletarierkinder anzuvertrauen . Auf beiliegender
Kart « bitte ich, mir die Art der wöchentlichen Zahlung mitzuteilen .
Ich rege , der Porto - , Papier , und Zeitersparnis wegen an , in der

selbstverständlichen Voraussetzung , daß sich die Genossen rege an dem
Hilfswerk beteiligen , die stauskassierung einzuführen , Si « würde
später auch ganz gut sein , um Säumig « an ihr « übernommenen Per -
pslichtungen zu «rinnern . *

Möge dieses Beispiel zur Nachahmung anregen .

Kommunisten und Völkische .
Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen jungen Kom .

iiui nisten und Bismarckbündlern kam «s gestern abend in Neukölln .
Dabei wurde «in Unbeteiligter durch einen Beckenfchuß schwer
verletzt .

Mitglieder der Vereinigung Bismarckbund tagten
abends im „Deutschen Wirtshaus * in der Bergstr . 130 . Schon
während sie kamen , wurden si « vor dem Eingang zum Saal von
jungen Kommunisten belästigt . Die Taffache , daß in dem Lokal
Bismarckbündser tagten , verbreitete sich rasch in den umliegenden
Straßen und hatte eine Ansammlung von etwa 100 Personen zur
Folge , von denen einige eindrangen und verschiedene Sachen zer -
trümmerten . Die Gäste , durchweg ältere Herren , darunter der
Oberleutnant Klette aus Neukölln , die mit den Bismarck .
bündlern nichts zu tun hatten , traten mit dem Wirt den

Eindringlingen entgegen , und es kam zu « wem scharfen stand -
aemenge mit den Kommunisten , die erklärten , daß sie die Der -

sammlung der Bismarckbündber unter allen Um -

ständen sprengen wollten . Während des Handgemenges fielen
aus der Meng ' der Eindringlinge plötzlich drei Schüsse . Schwer
getroffen brach Oberleutnant Klette zusammen .
Der Wirt versucht «, das U« berfollkommando zu benachrichtigen , aber
der Fernsprecher versagtet wie später die Untersuchung ergab , war
die Leitung durchaeschnisten worden . Durch den ungeheuren Lärm
aber wurden andere Leute auf den Zusammenstoß aufmerksam und

riefen aus anderem Weg « das Ueberfallkommawdo und die Kriminal -

pokizei . Als diese erschienen und eingriffen , entflohen die Kom -

mumsten und entkamen in der Dunkelheit bis auf einen Burschen ,
der festgenommen wurde . Oberleutnant Klette wurde nach dem

Staatskronkenhaus gebrocht . Wie die Aerzte fesfftcllten , hat er
einen schweren Schuß in der Beckengegend erhallen .

Razzia in der �röbelstrahe .
Ein großes Aufräumen veranstaltet « heute früh die Kriminal -

polizei im Asyl für Obdachlose in der Fröbelstraße . Nachforschungen
zeigden , daß viele , namentlich jüngere Burschen , die eben erst aus
der Provinz nach Berlin hereingekommen waren , verdächtig waren ,
sich an Plünderungen und Unruhen beteiligt zu haben . Bevor die
Tore zur Entlassung der Asylisten geöffnet wurden , besetzten die
Beamten all « Ausgänge . Man ließ dann zunächst die Asylisten ihr «
Morgensuppe und ihr Brot verzehren . Alle , die sich sodann über
ihr « Person und ihren hiesigen Aufenthalt nicht genügend aus -
weisen tonnten — es waren über 1000 Personen — wurden auf
19 Kraftivagen nach dem Polizeipräsidium gebracht , wo die Sichtung
verschärft wiederholt wurde . Dabei stellte man 14 Fürsorge -
zöglinge fest , die vor kürzerer oder auch schon längerer Zeit aus
der Anstalt entwichen waren . Weitere 25 Personen wurden als
von verschiedenen Staatsanwaltschaften und Behörden gesucht und

festgestellt und mit den Fürsorgezöglingen in Haft genommen .

Wieder ei » Stück Wald i « Gefahr .
Große Gefahr droht dem Waldgebiet von Waidmannskust

sind Ts gel ; man will dort das Waidmannslust und die Kolonie
�Eigene Scholle * flankierende Waldgebiet , einen herrlichen Rädel ,
w« lo von über 100 Morgen ohhoizen . Dieser Wald wurde vor
einigen Jahren von der Neuen Boden - A. - ©. an die Ostdeutsche Sied .
lungsgesellschaft in der Erwartung vertauft , daß unter möglichster

Schonung des Waldbestandes Siedlungshäuser erstellt werden . Diese
Gesellschgft dachte indes nicht an den Bau der Wohnhäuser , sondern
verkaufte das Terrain mit gutem Gewinn an einen auswärtigen
Architekten , der es wieder an einen westfälischen 5) alz -
Händler weiter verschob . Der stolzhändler begann sofort mit
einer großen Arbeiterzahl mit der AbHolzung , und nur dem ent -
schlossencn Vorgehen einiger Einwohner von Waidmannslust , die cin «
Hundertschaft Schutzpolizei heranrief , gelang es , den Holzhändler mit
Gewalt an seinem Vorhaben zu hindern . Seit dieser Zeit ruhte die
Sache , und der . Holzhändler suchte unter Vorspiegelung aller erdenk -
lichen Tatsachen , wie seiner Absicht , Häuser zu bauen, " die Gertehwi -
gung zur Auflassung durch das Bezirksamt Wedding zu erlangen .
Es/geht jetzt das Gerücht , daß das Dezirksamt diese Genehmigung
erteilen will und , wenn sie erteilt ist , dürft « der Holzhändler schon
Mittel und Weg « finden , das Grüugürtelschutzgesetz zu umgehen und
den herrlichen Baumbestand seinen kapitalistischen Interessen dienstbar
zu machen . Di « Einwohner von Waidmannslust und der Kolonie
„ Eigene Scholle * richten jetzt an die zuständigen Stellen einen drin -
genden Appell , die Auflassung mit allen Mitteln zu
verhindern , wozu sie in Erwägung der eigenartigen Umstände
dieses Schiebergeschäfts bestimmt berechtigt ist .

vas Ledensglü «? für Sie Mutter !

Ein Student als Einbrecher .
Als Mitglied einer Einbrechergesellschaft hatte sich der Student

Westfahl zusammen mit dem Metallarbeiter Stubbe und dem
Schlosser Piestrusky vor der Strafkammer des Landgerichts I wegen
schweren Einbruchsdiebstahls in zwei Fällen zu verantworten .

Die Einbrecherband « war am 28. Dezember vorigen Jahres
bei einem Rechtsanwall D. in der Klosterstraße eingedrungen , nach -
dem si « durch «in früheres Dienstmädchen des Rechtsanwalts die
Gelegenheit ausbaldowert hatten . Bald darauf hallen sie unter
ähnlichen Umständen einen Einbruch bei einer Frau S. in der
Meinick «straße verübt , während die Herrschaft verreist war . Hier
hatten sie sogar nach Verbrecherart durch Beschmutzung „ein An -
denken * an ihrer Derbrecherstätte zurückgelassen . Stubbe erhielt ,
da er vielfach vorbestraft ist , 2� Jahre Zuchthaus und der eben -
falls vorbestrafte Piestrusky wurde zu Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Für Wefffahl machte R. - A. Müller - Stromeyer geltend , daß
der Angeklagte aus Lieb « zu seiner Mutter aus
die Bahn des Verbrechens gelangt fei . Die Mutter fei
früher reich gewesen , ober durch die Kriegsverhältmsse vollkommen
verarmt , so daß sie sich jetzt als Reinemachefrau in der
Marktholle schwer ihr Brot verdienen müsse . Durch Krankheit
sei die Mutter in bitterste Not geraten und um ihr zu helfen , sei
der Sohn auf die schiefe Ebene gekommen . Das Gericht ließ bei
diesem Angeklagten Milde walten , erkannte aus zehn Monat « Ge -
fängnis , wovon S Monats auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurden , und gab außerdem dem Antrage des Verteidigers statt .
den Angeklagte » aus der Haft zu entlassen . �

Ten eigenen Vater niedergeschossen .
Am Donnerstag vormittag um 8 Uhr kam es zwischen dem

lgjährigen Baugewerkschüler Heinz Haar und seinem 31 Jahre alten
Bater in der gemeinschaftlichen Wohnung im Hause Breite Straße 13
in Käulsdors zu erregten Auseinandersetzungen . Plötzlich zog
der Sohn « inen Trommelreoolver aus "der Tasche
und feuerte vier Schüsse auf seinen Bater ab , die
ihn sofort niederstreckten . Man schafft « den Schwerverletzten nach
dem Hubertuskrankenhaus « in Lichtenberg , wo der Arzt feststellt ?,
daß alle vier Kugeln dem Unglücklichen in den
Kopf gedrungen waren . Sein Zustand Ist besorqnis -
erregend . Der Täter wurde festgenommen und der Kriminalpolizei
übergeben . Er behauptete bei seiner Vernehmung , daß er in der
Notwehr gehandelt habe , und daß sein Baier mit einem Hammer auf
ihn eingedrungen sei . Ob dies « Darstellung den Talsachen entspricht ,
bedarf erst noch der Aufklärung . Jedenfalls besten wen zwischen Vater
und Sohn seit längerer Zeit tiefgehende Meinungsverschiedenheiten .

Eine neue Entbindungsanstalt .
Trotz , des Rückganges der Geburtenzohl ist in Berlin die Zahl

der in Anstalten vollzogenen Entbindungen dauernd im Zunehmen .
Hier wurden in Anstalten entbunden : 1919 5000 Frauen ( 10 Proz .
oller Entbindungen ) . 1920 7700 Frauen ( 12 Proz . aller Entbindun¬
gen ) . 1921 9100 Frauen ( 10 Proz . oller Entbindungen ) . Diese Stei¬
gerung setzt sich mit etwa gleicher Geschwindigkeit auch in den Jahren
1922 und 1923 fort . Es ist erfreulich , daß die Jnanfpruch -
nahm « der Entbindungsanstalten wächst . Dabei
spricht sicherlich der Zwang mit , der durch den Wohnungsmangel und
die Wohnungseng « gegeben ist . Zu wünschen wäre , daß alle Ent -
bindungen in hygienisch einwandfreier Umgebung , wie eine Anstalt
sie bietet , vor sich gehen könnten . Die in Berlin vorhandenen Ent -
bindungsanstalten sind soeben durch «ine neue oermehrt worden , die
im Krankenhaus Moabit eingerichtet ist . Mittel nur aus
privaten Stiftungen ( die Stadt hat keinen Kostenbeitrag zu leisten
brauchen ) haben es ermöglicht , das alte Operationshaus in eine
modern « Entbindungsanstall umzuwandeln . Sie ist am 17. November

eröffnet worden . Nach dem Stifter des Grundfonds soll das Ge -
bäude die Bezeichnung „ Moritz - Grieß - Pavillan * erhalten .

Erhöhte Gefrierfleischpreise .
Das Crnährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Das in den

Markthallen verkaufte städtische Gefrierfleisch wird von heute ab bis
auf weiteres zu Preisen , die sich den Fleisch preisen
des freien Handels nähern , abgegeben werden . Der sich
hierbei ergebende Ueberfchuß wird zur Berteilung verbilligter
Lebensmittel an die unbemtttelie Bevölkerung benutzt werden .

» Volk und Zeit *, unser « illustriert « Wochenschrift , kann aus tech -

nifchen Gründen heut « der Postauflage nicht beigelegt werden . Unsere

Leser werden sie am Montag beigegeben finden .

Aür 409 Billionen Roggenrentenbriefe gestohlen . Dem Kassierer
eines Berliner Instituts wurde eine Rolls mit 40 Roggenrenten -
briefen gestohlen . Da der betreffende vermögenslose Angestellt «
zum Ersatz verpflichtet ist , so trifft ihn der Verlust be -
sonders hart . Di « Briese befanden sich in einer etwa 10 Zenllmeter
starken . und 30 Zentimeter langen braunen P a p p r o l l e. Es
sind die Briefe der Roggenrentenbank Berlin Reihe III 2. Ausgab :
Buchstabe A Nr . 49 751 bis 49 760 je ein Zentner . Reihe Hl
Buchstabe A Nr . 54 415 bi » 54 432 je ein Zentner , Reihe ll Buch -
stabe C Nr . 59 535 zehn Zentner . Mitteilung gegen yohe Beloh¬

nung erbeten an Polizeirevier 103 , Berlin SW . 47, Möckernstraß «
Nr . 100/107 .

BeztrttbildungSaudschnh Groh - Berlin . Sonnlag , 2ö. Nvvcmbtr .
nachmittags 8 Uhr . im Neuen Tbeater am Zoo „ffuhrniann
Hcnlchel ' , Schauspiel von Gerhart Hauptmann , in vorzüglicher Besetzung .
Zuichlag pro Karte 30 Golddscnnige . Ferner am Sonntag , den 25. d. M. .
nachmittags 3 Uhr . im SlaatSiheaisc Charlottenburg ( Schillcr - Theater ) :
. Kabale und üiebe� von Friedrich Schiller . Zuschlag pro Karte 30 Gold -
Pfennig . — Die Kreife werden ersucht , sofort dt « Karten für die Dezember .
vorst - Uungen und für die nächste Feierstunde im BezlrkSbUdungSauSschutz .
abzuholen .

_ _

Bei einer Srubenexplosion , die sich in New - Jberia im
Staat « Luisiana ( Vereinigte Staaten von Amerika ) vollzog .
wurden 15 Arbeiter getötet und 20 verletzt .

Die Typhue - Epidemle la Alfeld in der Provinz Hanno -
per und in den betrachbarten Ortschaften von Alfeld hat weiter -
hin zugenommen . Es sind 4 ? neu « Fälle angemeldet , so drl
die Gesamtzahl der bisher Erkrankten 521 ausmacht .



Die Kommunisten gegen die Gewerkschaften .
Achtung , graphisches Gewerbe l

GewerkschaftszerslZrcr an der Arbeil !

jr . einer Anzahl kommunistischer Funktionär « wird zu Sonn -
. nd , den 24. November , eine Versammlung für das

�aphische Gewerbe einberufen Die Versammlung bedeutet
Quertreibereien in den Verbänden , Zersplitterung
der Arbeiterbewegung und damit zweifellos Unterstützung
der Unternehmerwillkür . Wir fordern die Mtglieder
der unterzeichneten Organisationen auf , der Versammlung
fernzubleiben .

Verein Berliner Buchdrucker :
Robert Braun , Albrecht .

Graphischer ch i l f s a r b e i te r v e r ba n d.
Otto G l o t h , Grohmann .

Verband der Buchbinder und Papieroerarbeiter :
Peter C a s p e r

Verband der Lithographen und Steindrucker :

Gustav Hoffmann .

risches Gezetter gegen angeblich « Spaltungsabstchten des ADGB .

zu maskieren sucht .
Mit dieser Gesamtrettungsaktion zugleich , wird schon jetzt die

„ Rettung " im einzelnen betrieben , wie das Vorgehen im Bauge¬
werbe und im graphischen Gewerbe deutlich erkennen läßt .

Hetze gegen den Baugewerksbund .
Es sind wiederum Kräfte am Wert , die versuchen , eine neue Hetze

i, . gen den Baugewerksbund zu entfalten . So z. B. wird in den
Kreisen des Verbandes ausgeschlossener Bauarbeiter das Gerücht
verbreitet , der Vorstand des Baugewertsbundes habe bei den letzten
Lohnoerhandlungen gegenüber dem Zimmereroerband «ine um an -
nähernd 100 Proz . niedriger « Forderung gestellt Besonders rührig
tälig ist der Betriebscbmann der Baustelle Eisenzahn . , Ecke Rathens .
l >erger Straße . Di « cm revoluticnären Klassenkämpfer , der , nebenbei
gesagt , auch dem Verband ausgeschlossener Bauarbeiter angehört ,
kommt es auf eine Lüge mehr oder weniger gar nicht an . Er erblickt
seine Hauptaufgabe darin , die Belegschaf en gegen den Vorstand des
Baugcwerksdun es mobil zu machen . Wir haben absolut kein « Ver -
pslichtung , nicht - oder ondersorganisierten Bauarbeitern über den
Werdegang von Lohnoerhandlungen oder irgendwelchen organisato -
rischen Maßnahmen Bericht zu erstatten . Unseren Mitgliedern aber
sowie der breiien Oeffentlichkeu sei an dieser Stelle gesagt , daß , nach -
dem auf dem Wege freier Vereinbarung eine Einigung nicht erzielt
wcroen konnte , bei der Vcrhandlungskommission der baugewerb - '
lichen Arbeitnehmerverbänd « über die Anrufimg dos Schieds - '

gerichts sowie über die Höh « der zu stellenden Forderungen völlige
Einmütigkeit bestand _ _ Emil T h S n s ,

Tie „ Gewerkschaftsrettung " .
Wie das neueste kommunistische Spektakelstück unter dieser Parole

am Sonntag in Weimar inszen ' ert wird , dafür ist der folgend « Be -
schluß bezeichnend , den eine Versammlung von Post - und Tele - !

graphenarbeitern in Chemnitz am 16. November gefaßt hat :
„ Die . . . Post - und Tclegraphenarbeiter fordern vom Ge -

werkjchaftstartell die Beschickung der am 25. November dieses
Jahres in Weimar tagenden Konferenz . Falls das Kartell «inen
Delegierten ablehnt , so Hot der Verkehrsbund in Gemeinschaft mit
den anderen Gewerkschaften , wie Metall - und Fabrikarbeiter usw. , i

diese Delegierten zu entsenden .
Di « Konferenz Hot den Zweck , Maßnohmen zu beraten , um

den Zerfall der Gewerkschaften aufzuhalten und sie zu einem !
brauchbaren Werkzeug für die Arbeiterinteressen zu machen . " |

Wo also der Ortsausschuß seine Beteiligung an der „ Konferenz
der Ortsausschüsse " , ablehnt , wird sein « Vertretung von einzelnen
Organisationen , die von KPD . - Leuten beherrscht werden , sozusagen
kommissarisch besorgt . In dem Schlußsatz wird in naiver Offen¬
herzigkeit ausgesprochen , worum es sich dreht : D i e Gewert -
fcha f t e n zu einem brauchbaren Werkzeug der KPD .
zu machen .

In diesem Zusammenhang sei auch das „ Berliner Telegramm "
der „ Rosta " erwähnt , das bereits am 9. November in der Moskauer
Sowjstpresse veröffentlicht wurde . Es lautet :

„ Anläßlich der verzweifelten Finanzlage der Gewerkschaften
haben die Kommuni st ilche Partei und ein Tell sozial -
demokratischer Gewerkschaftler die Initiativ « ergriffen , die Hilf «
für die Gewerkschaften zu organisieren .

In Weimar findet nächsten Sonntag eine Konferenz von Ver -
tretern der gewerkschaftlichen Ortsausschüsse von Hall «, Weißenfels ,
Wittenberg und Mansfeld statt . Die Konferenz wird die Anträge
der Kommunisten behandeln . Anläßlich der Konferenz hat die
KPD . einen Aufruf herausgegeben , in dem sie darauf hin -
weist , daß die besten Massenorganisationen der Arbeiterklasse , die
Gew- erkschaften , dank der Feigheit der Verräter der Arbeiterbew « -
guna sich in einer äußerst schweren Lag « befinden . Durch die
Teuerung werden die auch an sich winzigen Mittel der Gewerk -
schaften gänzlich entwertet , ehe sie in die ' Zentralkassen gelangen .
Der Ausruf weist ferner darauf hin , daß die Mehrheit der Arbeiter
ent ' assen werden , bei den übrigen aber der Lohn gekürzt wird .
Enttäuscht durch die verräterische Tätigkeit der sozialdemo -
kratischen Führer verlassen die Arbeiter die Gewerkschaften .

Die Kommunisten , sagt der Aufruf , beantragen , «inen außer -
ordentlichen Gewerkschaftskongreß zur Rettung der Gewerkschaften
einzuberufen . Die weiteren Anträge der Kommunisten sind
folgende : da der ADGB es ablehnt , den Kongreß
einzuberufen , wählt die Konferenz selbst « in
provisorisches Präsidium der Gewerkschaften ,
das den Kongreß « inberufen soll ; die Konferenz bricht
gänzlich mit der reformistischen Politik und Schreitet den Weg
des aktiven Klassenkampfes : die Berufsverbänd « werden zu In -
dustrieverbänden : deren Verwaltungxapparat wird vereinfacht .
Zum Schluß ermahnt der Aufruf zum Kampf
gegen die Spaltung der Gewerkschaften .

Viele Ortsausschüsse , darunter ein « Reih « solcher , die unter
srzia ' demokrctischcr Verwaltung stehen , unterstützen die Antröge
der Kommunisten . Es ist mit der Möglichkeit zu rech -
nen , daß der ADGB . die Sache bis auf die Spal -
tung treiben wird . "

Es handelt sich also um eine bewußte Borbereitung
einer Spaltung der Gewerkschaften , die man durch ein heuchle -

kommunistischer GewerkschastskongreJ in 5ran ?reich .
Da sich in den Reihen des Kommunistischen Gcwerkschaftsbundes

( CGTIl . ) in letzter Zeit eine stark zunehmende Opposition gegen die

Auslieferung der Gewerkschaften an die kommunistische Partei und
Moskau geltend machte , wurde letzte Woche in Bourgcs ein a u ß e r >

ordentlicher Kongreß anberaumt . Obwohl vorauszusehen
war , daß die nach Moskau orientierte Mehrheit siegen . werde , waren
die Meinungsverschiedenheiten so groß , daß es schwer hält , sich in
dem Chaos von Meinungen , Tendenzen und Einwänden zurecht¬
zufinden , tas diesen Kongreß zur Farce der Einheit machte , die dem
Verband den Namen gab und seine Daseinsberechtigung neben dem

ordentlichen Gewcrkschaftsbund ( EGT . ) beweisen sollte .
Man kann die Minderheit in zwei Hauptgruppen eintellen : ,

1. in entschiedene Gegner der Roten Gcwcrkschasts - Jnternalionale . j
Diese halten die RGI . für den Handlanger der Kommunistischen
Internationale <JK ) , die darauf ausgeht , die Arbeiterklasse aller
Länder der Sowjetregierung unterzuordnen : 2. in

Elemente , die nicht ausgesprochen gegen den Anschluß an die RGI .
�

sind , jedoch finden , man habe es nicht nötig , vor der RGI . auf den i
Knien zu liegen . �

Die gegenseitigen Schimpfereien erreichten den Höhepunkt , als :
eine Denkschrift der RGI . zur Verlesung gelangte , in der u. a. ge- j
sagt wird , daß die Internationale „ ohne Zweifel das Recht habe .
sich in die inneren Angelegenheiten der nationalen Organisationen
zu mischen " , und der Opposition vorgeworfen wird , daß sie bestrebt
sei , „ den französischen Gewerkschaften in der Internationale die

gleiche Rolle zuzuteilen , die der französische Imperialismus im

europäischen Mächiekonzert spiele "
In Beantwortung dieser Feststellungen sagte L a r t i g u e

( Minderheit ) zusammenfassend u. a. : „ Das Dokument der RGI . ist
eine Provokation . Trotz meiner Gefühle für die RGI . sag « ich .
Wir sind hier nicht mehr in einem Gewerkschaftskongreß , sondern
in einer politischen Versammlung . " Die sogenannt «
„ Unterwerfungsresolution " der M. chrheit ist zum Schluß mit 97b

gegen 369 Stimmen angenommen worden .
Die Spaltung wurde zwar vermieden . Doch die Uncinigkeü

dauert ungeschwächt fort und lähmt die Aktion . Monmusseau, !
der Führer der Mehrheit , sagte in einer seiner Reden selbst : „ Wenn
die gegenwärtige Sachlage andauert , werden sich die Gewerkschaften �
in Klatschgescllschaften verwandeln . Der Tendcnzkamps hat die �

Kampfkrast der einzelnen Gruppen schon jetzt um 59 Proz . ver -

ringert . " — Wenn ein Körper aber lahm ist , spielt es wirtlich kein ,
Rolle mehr , ob ein Glied abgetrennt wird oder nicht .

Auf dem Kongreß kam zum Schluß auch die Frage der Hilfe -
leistung für . die deutschen Kommunisten zur Sprache . Trotzdem der

größte Teil der Denkschrift Moskaus diesem Punkt gewidmet ist
und darauf gepocht wird , daß die RGI . eine einzige große Kampf -
orgonisation und nicht ein « Summe von nationalen Gruppen sei ,
wurde nicht einmal bei dieser Geste Einstimmizkcit erzielt . Die

Resolution der Mindcrhcit tadelt die „ Bluss - Haltung " der Mehrheils .
Mitglieder der Exekutive gegenüber den Ereignissen in Deutschland .
Es sei „ein Bluff , der sowohl dem deutschen wie auch dem französischen
Proletariat nur schaden könne " . Die Resolution der Mehrheit , die
an alle Arbeiterorganisationen und besonders an die EGT . appelliert
und sie zur Herstellung der Einheit in der Aktion auffordert , um das

deutsche Proletariat mit asten Mitteln und wenn nötig , mit dem

Generalstreik zu unterstützen , wurde mit 971 gegen 356 Stimmen

angenommen .

Lohnregclunsi im Kohlenbergbau .

Im Kohlenbergbau wurden für die Lohnwoche vom 19. bi�
26. November 1923 die Durchschnittstariflöhne einschließlich des

Hausstands - und Kindcrgeldes durch «inen vom Reichsarbeitsmini -
sterium eingesetzten Schlichtungsausschuß festgesetzt . Sie betragen
für den Ruhrbcrgbau 4,20 , für den oberschlesischen Steinkohlen¬
bergbau 3 Gvldmark , für den sächsischen Steinkohlenbergbau
2,79 Gvldmark je Schicht . Ferner sieht der Schiedsspruch für j : d«
in der vorhergehenden Lohnwoche verfahrenen Schicht eine beson -
der « Teuerungszulage vor , die durchschnittlich für den Ruhrbergbau ,
429 . bzw . 639 Milliarden Mark , sür den oberschlesischen Stein . !

kohlcnbergbau 459 Milliarden und für den sächsischen Steinkohlen -
bergbau 495 Milliarden Mark beträgt .

Korrektoren für das Berliner Adreßbuch .

In dieser Woche wurden vom Sckerl - Verlag geübte Kor¬
rektoren sür das Adreßbuw gesucht . Emen : Schiislietzer . der sich
mit um die Arbeit bewarb , wurde , bei einer Arbeitszeit von 8
bis 4' / , Uhr ein Tagelohn von 869 Milliarden Papiermark
das sind 86 Pfennig « , geboten . Tem ob dieies LohnangebotS
erstaunten Schriftsetzer wurden Verträge mit Zahnärzten . Philo -
logen usw . vorgehalten , die zu solcher Bezahlung die Arbeit über -
nommen haben . Ein Beweis dafür , wie die Not der geistigen Be -
rufe ausgenutzt wird , die gewerkichaftlichen Tariilöhne zu unter -
bieten .

_

Erfolge der iaternasionaleu Arbeilsorganisalion . Von H. Feh -
linger , 24 S. , 2 Abb . Leipzig 1923 . Dieterichfche Verlagsbuchhand¬
lung . Die Schrift geht aus von einer kurzen Darlegung der Anlässe
des internationalen Arbeiterschutzes und behandelt sodann die Grün -

dung der Internationalen Arbeitsorganisation , die bisherigen Fort -
schritte auf dem Gebiet « der internationalen Arbeiterschutzverträge
fowie verschiedene Probleme , mit welchen die Jnternalicnal « Arbeits -

organisation sich bisher befaßt hat . Besondere Abschnitt « behandeln
die Verbr « itung sozialpolitischer Kenntnisse durch das Internationale
Arbeitsamt , den Einfluß der Internationalen Arbeitsorganisation
auf die Sozialpolitik außereuropäischer Staaten und schließlich das

Verhältnis Deutschlands zur Internationalen Arbeitsorganisation .

VSPP. - Fr »ttt »>l im Buckiioderoertand . s »oi >»be »d. de « it . November ,
nachmiitago »lldr , im «ew- rNchaftshav », Su- elufer 2i ' 2S : wichtige Difiana der
ZRUflUeder de » Erweiterten grattion - oorftaiidr , nnd der Erweiterten Ort-».
»erwaltnng . Pünktliche » Erscheine » erwartet der Fraltionooorstand .

Paul Schade .

Virtfchcrft
Vag Zweimilliardengejcheak an dl « italienischen Privatbanken .

Nach der Aufstellung der Finanzkonunission wird die Staatshils «
an die in Nöte geratenen Privatbanken die « norm « Summe von
zwei Milliarden Lire betragen , die , auf mehrere Jahre ver -
teilt , an die Gläubiger dieser Banken ausgczah . t werden . Die „ Sa -
nierung " wird durch die Notenbank vorgenommen , die jedoch bis

zu dem erwähnten Bcl ? aq von der Zahlung der sonst fälligen Bant -
notcnsteuern befreit wird . Nach dem Krieg «, als im italien . f äcn
Parlament die linksstehenden Parteien das Usbergewicht hatten ,
wurden die Banken mit einer Kriegsgewinnsteuer in der
Höhe von 199 Proz . delegt , und es wurde eine Kommission zur
Untersuchung ihrer Mißbräuche während des Krieges
eingc ' etzt . Mussolini , der die Erbschaftssteuer und die Arbeits . oscn -
Unterstützung abgeschafft hat . schenkt ihnen jetzt aus Staatsmitteln

zwei Milliarden . Diese Wohltat ward damit begründet , daß die
Banken Jndustri « unt « rnehmungen unterhielten , welche Munitionen
und Waffen herstellten . Deshalb fei ihre Tätigkeit von nationalem

Interesse !
Die russische Ilaphthoprodukliou im Mrtichaflsjahr 1922 23 .

Räch wiil ' cdafiSamtlichcn Angaben betrug die russische Naphiba -
vroduttion im abaelausenen WiriichastSjohr 1922 23 SlS . 2
Millionen Pub ( 69 Proz . der Boiknegsprodukiion ) gegenüber
273 . 8 Mill . Pud . 1921 22 . Ter Voranichlog war mit 334,3 Mill .
Pub iestgesetzt worden . Erportierl wurden vom Nophiha >yndila >
>9 345 999 Pu » Navhlbapiodulte , darunter 11 489 999 Pud Pelio -
lcum , 2 488 999 Pud Benzin . 3 577 999 Pud Schmieröl und
2 399 999 Naphthabeizmirtel . Der Geiamlweit der Ausfuhr belrägt
19 527 909 Goldrubel .

_

Mus der Partei .
August Kirchhoff , des Genossen Distz jahrelanger treuer geschäft -

sicher Berater , ist vor einigen Tagen im 65. Lebensjahr « in Stutt -

gart plötzlich am Herzschlag verstorben . Seinen seltenen technischen
Fähigkeiten und seinen feinen künstlerischen Kenntnissen auf dem
Gebiete des Buchdrucks verdankt nicht zuletzt das Dietzsch « Verlags -
geschäft seinen Weltruf im deuischen Buchhandel . Als überzeugter
Genosse wirkt « er im Stillen für die Partei . Sein ruhiges , allezeit
freundliches Wesen macht « ihn beliebt bei allen Angestellten u. - . d
Arbeitern des Geschäfts und bei allen Genossen , die mst chm in

persönlichem Berkehr standen . Di « Partei wird seiner in Ehren
stets gedenken . _

Arbeitersport .
vas neue Turnen .

Durch das in der Dorkriegszeit in Deutschland herrschende Mi -

iitärsystem war auch das Tun . en in straff militärisch « Form ge -
zwängt und lehnte sich beim Marsch , den Freiübungen , Kommandos
sowie der Form der Disziplin ziemlich eng an die Vorbilder des

Kasernenhofs an . Die bürgerliche deutiche Turnerschaft , der dos
alte System immer noch als Ideal vorschwebt , hat sogar in diesem
Jahre auf ihrem großen Deutschen Turnfest in München das straff -
militärische Exerzitium zur Basis gehabt . Demgegenüber prcpa - nert
der Arbeiter - Turn - und Sportbund ein neues System
der turnerischen Kärperkuttur , das den militärischen Drill in jeder
Form oerwirft . Auf dem Arbctter - Turnfest in Leipzig wurden
bereits Proben des neuen Turnens gezeigt . Nun veranstaltet die

Bundesschule in Leipzig Kurs « für die lechnischen Funktionäre , um
weiter - Kreise mit den neuen Uebungsformen bekanntzumachen .
Die Filiale Berlin der Bundesschule hat soeben ein « Klasse für
Männerturnen eröffnet , die dem gleichen Zwecke dient . Am letzten
Sonntäg fand eine LehrstUnde d- r Fresiu , Turncrschast Groß - Beriin
statt , m der in kurzen Zügen das Leipziger Programm vorgeführt
wurd « . Die Teilnahm « der technischen Leiter an diestn Kursen ist
aber noch viel zu gering , auch die Turnerinnen und Turner sollten
sich mehr als bisher daran beteiligcn . Zur Teilnahme an den

Kursen der Filiale Berlin sind alle Mitolieder der Ar «

beitorturnvereine Groß - Bertins nach vorheriger Anmeldung be -

rechtigt , Gäste haben keinen Zutritt . Die Kurs « finden statt :
Männer : Dcr . nerstaos 8— 19 Neukölln , Turnhalle Rütlistraß «:
Turnerinnen : Dienstags 7 —9 Schöneberg . Turnhalle Rä' hcr -
straß «, Mittwochs 8 —19 Baumschulenweg : Jugendlich « : Miti -

mochs V28— Vi 19 Turnholle Bouchestrohe , Treptow : Mädchen :

Freitags 6 —8 Neukölln , Turnhall « , Rütlistrah «.

Zilmschau .
„ Tally » . Bei den «bcnleuern der Lady Dalfy . die verfilmt im

Marmorhaiis ihre Uraillsübnmq erlebten , ist Amerikas Geschmack aus -
Ichlaagebcnd . Man ( veknlierl eben aus die Aussubr und gibt die eigenen
Wrrlc aui . Was aber durchaus nicht beißen loll . daß die bisherigen Lya -
Mara - Zclnik - Filme von irgendwelchen Perlönlichleitswerten stark belastet
waren Dieser Film iit iniondeib - it so harmlos w e möglich . Also Daily .
Lady , reiht aus , weil sie einen unmöglichen Menichen beiralen soll . Gleich
im Zuge macht sie die Bekannilchast eines GaldmillionärS . Durch die Ver -
taulchung der beiden Köster kommt sie in die schlimmsten Unannebmlich -
keil <n, ein Blumenmädchen nimmt sich ihrer an. Als die Lady in einem
Restaurant Blumen verkaiist , lrisit sie logleich ihren Verebrer . Der stellt
sich absichtlich arm und heiratet sie : schliehlich entpuppt sich dann als höchst »
bestiedsgcnder Abschluß sein Reichlum . Fm Film wallet - ine bemerkens -
werte Lv- rsamkeit . ES gelang jedoch , obne große Unlosten an Statisten
» nd Delorationen . recht nette Bilder zu schasten . AIS Traum war daS
Dornröschrn - Märiben sein hincinkomponiert . Lya M a r a s Körper bat
sür die Rolle der Daisy die ersordeiliche Gelenkigkeit , ihr Geficht ist aber

zu alt . Auch ist ihr ? Mimik stets die gleiche . Lya Mara erinnerte mitunter
an Viola Dana , doch hat letztere mehr Ebarme . 0. d.

Berantwortlich für Volilil : «rast » « » « « ! Wirtschaft : «»tat Sater »«»:
Dewerks - baftsbeweguna : 3. Stria «»: geuillcwn : Dr. John Echita «»li : Lolair »

und Sonstige »: Fritz «arstädt : Au, «igen : Iß . Slockr : sämllicki in Berlin .
Berl - g: Vorwarts - Berlag <5. m. b. jh. Berlin . Druck: Bonolrta - Buchdruckcrel
und Berlaasanttalt Paul Einger u. Sa. Berlin EW. K. Lindenstraste 3.
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